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VITUS BERINGS NACHKOMMEN IN RUSSLAND

Von Erik Amburger.

Ungezählte Geschlechter aus allen Ländern Europas hat das
unermessliche Russland im Laufe der letzten Jahrhunderte aufge-
norrynen und meist aufgesogen, fur den Westen fast spurlos ver-
schwinden lassen. Oft geschah dies erst nach einigen Generationen,
und die Ursache braucht durchaus nicht ein Aussterben zu sein.
Ebenso oft verliert sich die Spur eines Namens schon mit dem Tode
des Eingewanderten oder mit seinem Ausscheiden aus dem öffent-
lichen Leben, und man darf daraus noch lange nicht auf Kinder-
losigkeit schliessen. Kein Wunder, wenn es sich um einen unbekann-
ten Arzt oder Prediger, einen kleinen Beamten oder Offizier in der
Provinz handelt oder gar einen Handwerker. Verwunderlicher
schon, Wenn es ein Bewohner der Hauptstädte war. Kaujn ver-
ständlich aber, wenn es um einen grossen Namen unter den Aus-
ländern in Russland geht. Und zu diesen Grossen darf man den
Seefahrer Vitus Bering rechnen. Was weiss man. bisher iiber
seine Nachkommen? Nichts. Es soll versucht werden, diese Liicke
fullen zu helfen.

Zunächst noch ein paar Worte iiber Berings Laufbahn in Russ¬
land als Ergänzung zu seiner dänischen Biographie.1 Vitus Jo¬
nassen Bering, in Russland Ivan Ivanovitsch, hat in
der dänischen Kriegsmarine nicht gedient. Als 22jähriger, schon
erfahrener Ostindien- und Amerikafahrer ist er 1703 in Amster¬
dam in russischen Dienst getreten, als der »Holländer« Corneli¬
us Cruys, einst ein schHchter norwegischer Niels Olsen, fiir
Russland warb. Vom Unterleutnant wurde er 1707 zum Leutnant,
im November 1710 zum Kapitänleutnant befördert. Die folgenden
zwei Jahre diente er im Asovschen Meer, wo er 1711 das Fahrzeug
»Munker« fiihrte. Die weitere Dienstzeit verlief im Norden. Am
28.1.1715 wurde er Kapitän 4. Ranges. Als Kommandant des Li-
nienschiffs »Selafail« lief er in diesem Jahr, von Archangelsk kom-
mend, Kopenhagen an. Im folgenden Jahr fiihrte er die »Perl«.
Im Mai 1717 wurde er Kapitän 3. Ranges, 1719 abermals Kom-
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mandant der »Selafail«, am 1.3.1720 Kapitän 2. Ranges, im fol-
genden Jahr Kommandant der »Mariburg«, 1723 der »Lesnoe«.
Vom 26.2. bis zum 10.8.1724 befand er sich ausser Dienst, danach
bekam er als Kapitän 1. Ranges wieder die »Mariburg«. Das Jahr
1725 brachte dann die grosse Entscheidung seines Lebens. Ende
Januar trat er eine Reise an, die ihm Miihe und Ärger, Strapazen
und Leiden und zuletzt den Tod bringen sollte, aber auch einen
grösseren Nachruhm, als er allen den ordengeschmuckten Admira¬
len, deren Namen heute höchstens noch der Fachmann kennt, be-
schieden war: als Befehlshaber der Kamtschatka-Expedition« fuhr
Bering in den Fernen Osten. t)ber seine Forschungen zu sprechen
ist hier nicht der Platz. Nach seiner Abberufung wurde er am 14.8.
1730 zum Kapitän-Kommandeur befördert. Erst 1733 trat er an
die Spitze der zweiten »Kamtschatka-Expedition«, deren Verlauf
bekannt ist. Am 8. (19.) Dec. 1741 hat ihn der Tod ereilt.2

Während des Nordischen Krieges hatte neben Kronstadt und
Reval auch das 1710 gefallene Wiborg fiir die russische Flotte Be-
deutung. Auch die Kirchenbiicher dieser Orte kunden von der An-
wesenheit der ja meist evangelischen Seeoffmere. Hollander, Eng-
länder und Dänen iiberw^egen. Am 18.10.1713 wurde in [Wiborg
der Kapitänleutnant Vitus »Bäring« mit der Jungfer AnnaChri-
stina Piillse getraut, der Tochter des Handelsmannes Mat¬
thias Piillse. Dieser war einer der reichsten Kaufleute der
Stadt. Zwei andere Töchter verheiratete er bald darauf an den
Vizeadmiral Thomas Saunders (Sanders, 1724) und den
Staatskommissar Anton Johann v. Saltza (1729). Die er¬
sten Kinder Berings sind wohl in Kronstadt oder Petersburg ge-
tauft worden, nur eines in der Heimat der Mutter: am 14.10.1725
der Sohn MatthiasVitus.3Esist nicht bekannt, aber unwahr-
scheinlich, dass die Frau (russisch Anna Matveevna genannt) dem
Gatten nach Sibirien gefolgt ist.

Ein Versuch, die Nachkommen Berings aufzuspiiren, stösst auf
eine grosse Schwjierigkeit jeder Personenforschung in Russiand, die
Transskription ausländischer Namen. Denn e, ä und ö werden im
Russischen durch e wiedergegeben; auch der englische Name Bä¬
ring wiirde so geschrieben werden. Unter den Trägern dieses Sain-
melnamens sind mit Sicherheit auszuscheiden: der Ingenieur-Offi-
zier (1798 Oberst) Christian Heinrich Baehring, der
aus Königsberg i. Pr. stammt,4 und die Familie des Schneidermei-
sters Bering in Petersburg in den 1780er Jahren.6 Nicht gelungen
ist der Anschluss zweier Briider A1 ex e j (geb. 1777) und Ivan
(geb. 1781), der Söhne eines Abraham, die mit ihren Nach¬
kommen zum Adel des Gouvernements Moskau gehörten.6 Ebenso-
vytenig der eines Leutnant Alexander (f 1820), Sohn Peters
und der Evdokija Timaschev, dessen Sohn A1 exej
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(1812—72) 1822 der Name Timaschev-Bcring verliehen
wurde. Er war Generalmajor und Oberpolizeimeister von Moskau.7
Ein Ivan Ivanovitsch gehörte 1804—09 zum Feldjäger-
korps.8 Peter Michajlovitsch starb 1854 als Student in
Kasan,9 Alexander Michajlovitsch, wohl dessen Bru¬
der, war 1879 Major der Gendarmerie.10

Immerhin lassen sich Vitus Bering ausser dem genannten Mat¬
thias Vitus noch vier Kinder zuweisen. Im Jahre 1765 erhielten
seine drei Söhne, jedenfalls die dalmals allein lebenden, zusammen
5000 Rubel fiir die Verdienste ihres Vaters. Es waren der Seconde-
major des Tver-Karabinier-Regiments Jonas, der Kapitän des
Velikoluzker Infanterie-Regiments Anton und der Assessor Tho¬
rn a s.11

Thomas trat am 14.12.1752 in holsteinischen Dienst als Ge-
heimer Kopist im Petersburger Regierungskonseil, wurde später As¬
sessor und nahm am 20.6.1761 seinen Abschied, um in russischen
Dienst iiberzutreten.12 Aus seiner Ehe mit DorotheaLichten-
stein wurde am 24.9.1770 in Reval eine Tochter Katharina
Elisabeth geboren.13 Vielleicht ist Christian Timofee-
v i t s c h sein Sohn, obwohl der von Thomas abgeleitete Vaters-
name Fomitsch heissen wiirde. Christian trat 1775 ins Seeka-

dettenkorps, wurde 1782 Midshipman, 1785 Leutnant, nahm 1785
—94 an der Kamtschatka-Expedition von Billings teil, wurde 1788
Kapitänleutnant, 1789 Kapitän 2. Ranges, 1796 Kapitän 1. Ran¬
ges und 1799 als Kapitän-Kommandeur verabschiedet.14

Jonas wurde 1784 ab Oberst und Kommandant von Mglin
in der Ukraina ermordet.15 Mit Riicksicht auf seine Verdienste wur¬

de sein Sohn Alexander 1785 auf Staatskosten ins Seekadetten-

korps aufgenommen. Er nahm als blutjunger Gardemarin 1789—90
an den Schlachten bei Öland, Kronstadt und Wiborg teil, kam
1792 als Midshipman ins Schwarze Meer, wurde 1799 Leutnant,
befand sich 1805—09 auf der Mittelmeerflotte, wurde 1811 Ka¬
pitänleutnant und starb am 5.3.1812.16 Sein Bruder Anton mel-
dete 1789 dem Fursten Potemkin den Sieg Suvorovs bei Fokschany
und wurde als Augenzeuge weiter nach Petersburg gesandt, wo er
zum Kapitän der Armee und Wachtmeister der Garde befördert
wfurde und noch 300 Rubel erhielt. Er diente als Rittmeister im
Starodub-Karabinier-Regiment und nahm 1796 den Abschied.17

Wahrscheinlich war auch Jakob ein Sohn von Thomas oder
Jonas. Er wurde 1786 Midshipman der Flotte. 1788 Leutnant, ge¬
net bei Högland mit der »Vladislav« in schwedische Gefangen-
schaft, wurde 1793 zur Dienstleistung auf die englische Flotte kom-
mandiert und starb dort 1797.18

Ausser den Söhnen hatte Vitus Bering eine Tochter Anna
H edwig Helena, verheiratet am 22.2.1750 in Petersburg mit
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FromholdGeorgv. Korff, der am 28.1.1758 als General-
leutnant starb. Sie selbst starb 1786 55jährig und v/urde am 29.10.
in Volokolamsk bei Moskau begraben.19 Sie ist, wenn die Alters-
angabe richtig ist, in der Zeit zwischen den beiden Expeditionen
des Vaters geboren.
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